
(C) Abschlußdokument des Intero  OCdOXen Treffens
35  ewertung Fakten ın den Bezıehungen

zwıschen der Orthodox1e und der ökumenıschen
ewegung‘“ (Auszüge)

Wır, die Delegierten er kanonıschen Orthodoxen Kırchen sınd In der Kraft des
auferstandenen Christus In der hıstorıschen Thessalonıkı in Griechenland in der
eıt vVO Aprıl bıs Maı 1998 auf Eınladung Seiner Allheıiliıgkeıit des Ökumenischen
Patrıarchen artholomaıo0s ZzZusammengetreten und ‚WarT auf Inıtiatıve der Russiıschen und
der Serbischen Kırche und 1m Zusammenhang mıt dem Austritt der Georgischen Kırche
AUsSs dem eltrat der Kırchen‚(c) Abschlußdokument des Interorthodoxen Treffens  „Bewertung neuer Fakten in den Beziehungen  zwischen der Orthodoxie und der ökumenischen  Bewegung‘“ (Auszüge)  1. Wir, die Delegierten aller kanonischen Orthodoxen Kirchen sind in der Kraft des  auferstandenen Christus in der historischen Stadt Thessaloniki in Griechenland in der  Zeit vom 29. April bis 2. Mai 1998 auf Einladung Seiner Allheiligkeit des Ökumenischen  Patriarchen Bartholomaios zusammengetreten und zwar auf Initiative der Russischen und  der Serbischen Kirche und im Zusammenhang mit dem Austritt der Georgischen Kirche  aus dem Weltrat der Kirchen ...  2  3: .l.jer Metropolit von Ephesos Chrysostomos hielt einen Einführungsvortrag zum  Thema der Beratung, sodann sprachen alle Delegierten, die von ihren Beziehungen zur  ökumenischen Bewegung und insbesondere zum Weltkirchenrat berichteten, zugleich  aber auch die kritischen Probleme bewerteten, mit denen sie konfrontiert sind. Während  der Diskussion wurde die Teilnahme der Orthodoxen Kirchen an den beschlußfassenden  Organen des Weltkirchenrates analysiert.  4. Die Delegierten verurteilten einstimmig jene Gruppen von Schismatikern, aber auch  bestimmte extremistische Gruppen innerhalb der autokephalen Orthodoxen Kirchen, die  das Thema des Ökumenismus zur Kritik an der Kirchenführung und zur Herabsetzung  ihrer Autorität benutzen und damit zugleich bemüht sind, Unstimmigkeiten und Spaltun-  gen in der Kirche auszulösen. Zur Stützung ihrer ungerechtfertigten Kritik gebrauchen  sie gefälschte Materialien und Desinformation.  5  ( i5ie Teilnehmer stimmen darin überein, daß eine Notwendigkeit besteht, in den ver-  schiedenen Foren zwischenchristlicher Aktivitäten weiter teilzunehmen.  7. Wir haben nicht das Recht, auf jene Mission zu verzichten, die uns unser Herr Jesus  Christus auferlegt hat, nämlich die Mission des Zeugnisses für die Wahrheit vor der  nichtorthodoxen Welt. Wir dürfen daher die Beziehungen zu den Christen anderer Kon-  fessionen nicht abbrechen, die bereit sind, mit uns zusammenzuarbeiten.  8. Wirklich stellte und stellt der Weltkirchenrat ein Forum dar, auf dem der Glaube der  Orthodoxen Kirche, ihre Mission und ihr Dienst in einer Reihe von Fragen wie dem Frie-  den, der Gerechtigkeit, der Entwicklung und Ökologie der nichtorthodoxen Welt weithin  bekannt wurden. Eine fruchtbare Zusammenarbeit konnte mit anderen Mitgliedern des  Rates bei der Beantwortung der Bedürfnisse der gegenwärtigen Zivilisation erreicht wer-  den. Der Proselytismus wurde verurteilt und den Orthodoxen Kirchen Hilfe in schwieri-  gen Situationen zuteil, was ihnen die Möglichkeit gab, auch weiterhin ihre Mission zu  erfüllen. Oft wurden die orthodoxen Interessen verteidigt, besonders dort, wo die Ortho-  doxen als Minderheit Diskriminierungen ausgesetzt waren. So kam die Meinung der  Orthodoxen beim Prozeß der politischen, ökonomischen und kulturellen Integration zum  Ausdruck, und der orthodoxe Beitrag zu den Beziehungen mit anderen Glaubenslehren  konnte eingebracht werden. Auf Bitten der Orthodoxen wurden schismatische Gruppen  und protestantische wie sogenannte Erneuerergruppen nicht unter die Ratsmitglieder auf-  genommen.  9. Gleichzeitig jedoch existieren bei einigen protestantischen Mitgliedern des Rates  bestimmte Tendenzen, die auch in den Debatten des Weltkirchenrates ihren Ausdruck fin-  393Der Metropolıt VOIN Ephesos Chrysostomos 1e einen Eınführungsvortrag 7U
ema der eratung, sodann sprachen alle Delegierten, dıe Von ihren Beziıehungen ZUT
ökumeniıschen ewegung und insbesondere Z Weltkirchenrat berichteten, zugleı1ıc
ber uch die kritischen TODIEMEe bewerteten, mıt denen S1e konfrontiert sSınd Während
der Dıskussion wurde dıe Teilnahme der Orthodoxen Kırchen den beschlußfassenden
Organen des Weltkirchenrates analysıert.

Die Delegierten verurteıilten einstimmı1g jene Gruppen VOIl Schısmatikern, ber uch
bestimmte extremistische Gruppen innerhalb der autokephalen Orthodoxen Kırchen, dıe
das Thema des Ökumenismus ZUT Kritik der Kırchenführung und ZUT Herabsetzung
ihrer Autoriıtät benutzen und damıt zugleıch bemüht sınd, Unstimmigkeıten und Spaltun-
SCH in der Kırche auszulösen. /ur tützung ihrer ungerechtfertigten Krıtik gebrauchen
S1e gefälschte Materı1alıen und Desinformation.

Die Teilnehmer stimmen darın übereın, daß 1ne Notwendigkeıt besteht, in den VCI-
schıedenen Foren zwıschenchristlicher Aktıvıtäten weıter teiılzunehmen.

Wır haben nıcht das( auf Jene Miıssıon verzıichten, die ulls Herr Jesus
Christus auferlegt hat, nämlıch dıe Miıssıon des Zeugnisses für die Wahrheit VOT der
nıchtorthodoxen Welt. Wır dürfen er die Bezıehungen den Chrıisten anderer Kon-
fessionen nıcht abbrechen, e bereıt sınd, mıt unNns zusammenzuarbeiıten.

Wıiırklıich tellte und stellt der Weltkirchenrat e1in Forum dar, auf dem der Glaube der
Orthodoxen Kırche, ihre Missıon und ihr Dıienst In einer Reihe VO  —_ Fragen WIEe dem Frıe-
den, der Gerechtigkeıt, der Entwicklung und Ökologie der nıchtorthodoxen Welt weıthın
bekannt wurden. Eıne fruchtbare Zusammenarbeıt konnte mıt anderen Miıtgliedern des
Rates be1 der Beantwortung der Bedürfnisse der gegenwärtigen Zivilısation erreicht WeTI-
den Der Proselytismus wurde verurteilt und den rthodoxen Kırchen Hılfe In schwiıier1-
SCH Sıituationen zuteıl, Was ihnen die Möglıchkeıt gab, uch weıterhın ihre Mıssıon
erfüllen. Oft wurden dıie rthodoxen Interessen verte1digt, besonders dort, dıe rtho-
doxen als Miınderheıt Dıskrıminierungen ausgesetzt SO kam dıe Meınung der
Orthodoxen e1m Prozeß der polıtıschen, ökonomischen und kulturellen Integration ZU
Ausdruck, und der orthodoxe Beıtrag den Beziıehungen mıt anderen Glaubenslehren
konnte eingebracht werden. Auf Bıtten der Orthodoxen wurden schıismatısche Gruppen
und protestantische WI1e sogenannte Erneuerergruppen nıcht unter die Ratsmıiıtglıeder auf-
Sl

Gleichzeitig jedoch exıistieren beı einıgen protestantischen Mıtgliedern des ates
bestimmte Tendenzen, dıe uch ıIn den Debatten des Weltkıirchenrates ıhren Ausdruck fın-
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den, dıe ber für Orthodoxe unannehmbar Sınd. Bel vielen Sıtzungen des Weltkıirchen-
rates WTl dıe Orthodoxen SCZWUNSCH, Dıskussionen Fragen teılzunehmen, e
ihrer TIradıtion ollkommen fremd sınd Be1 der Sıebenten Versammlung in Canberra
1991 w1ıe be]l den Sıtzungen des Zentralkomıitees ach 1992 haben dıe orthodoxen ele-
gierten entschlıeden die Interkommunı1ion mıt Heterodoxen, die inklusıve
Sprache, dıe Weıhe VOIl Frauen, dıe Rechte sexueller Miınderheiten und bestimmte len-
denzen einem kırchlichen S5Synkretismus Stellung bezogen. Ihre Erklärungen cdiesen
Fragen wurden ber als Erklärungen VOINl Mınderheıiten betrachtet und konnten qals solche
nıcht auf das Prozedere und den moralıschen Charakter des Weltkıirchenrates einwiırken.

ach hundert Jahren rthodoxer Beteilıgung der ökumenıschen (gegenüber
dem Or1iginal korrigliert) ewegung und fünfzıgjährıger Mıtglıedschaft 1m Weltkirchen-
rat sehen WIT och keiınen ausreichenden Fortschrı be1 den multilateralen theologıschen
Dıskussıionen untfer den Tiısten. Im Gegenteıil: Der Graben zwıschen Orthodoxen und
Protestanten wiıird In dem Maße breıter, WwWI1e sıch ın bestimmten protestantischen Deno-
mınatıonen dıe ben genannten JTendenzen verstärken.

14den, die aber für Orthodoxe unannehmbar sind. Bei vielen Sitzungen des Weltkirchen-  rates waren die Orthodoxen gezwungen, an Diskussionen zu Fragen teilzunehmen, die  ihrer Tradition vollkommen fremd sind. Bei der Siebenten Versammlung in Canberra  1991 wie bei den Sitzungen des Zentralkomitees nach 1992 haben die orthodoxen Dele-  gierten entschieden gegen die Interkommunion mit Heterodoxen, gegen die inklusive  Sprache, die Weihe von Frauen, die Rechte sexueller Minderheiten und bestimmte Ten-  denzen zu einem kirchlichen Synkretismus Stellung bezogen. Ihre Erklärungen zu diesen  Fragen wurden aber als Erklärungen von Minderheiten betrachtet und konnten als solche  nicht auf das Prozedere und den moralischen Charakter des Weltkirchenrates einwirken.  10. Nach hundert Jahren orthodoxer Beteiligung an der ökumenischen (gegenüber  dem Original korrigiert) Bewegung und fünfzigjähriger Mitgliedschaft im Weltkirchen-  rat sehen wir noch keinen ausreichenden Fortschritt bei den multilateralen theologischen  Diskussionen unter den Christen. Im Gegenteil: Der Graben zwischen Orthodoxen und  Protestanten wird in dem Maße breiter, wie sich in bestimmten protestantischen Deno-  minationen die oben genannten Tendenzen verstärken.  e  12. Wir haben beschlossen, einen Vorschlag bezüglich der radikalen Umstrukturierung  des Weltkirchenrates zu unterbreiten, der darauf hinausläuft, daß eine Möglichkeit für  eine aktivere Teilnahme der Orthodoxen geschaffen wird. Viele Orthodoxe Kirchen wer-  fen die Frage nach den Entscheidungskriterien für den Eintritt der Kirche in eine weiter-  gehende Organisation, wie sie der Weltkirchenrat darstellt, auf. Die gleichen Fragen  erheben [sic!, wohl „erhoben“] sich im Hinblick auf die Beziehungen beim Eintritt der  Orthodoxen Kirche in den Rat. Trotzdem ist und bleibt das Thema der Aufnahmekrite-  rien eines der grundlegenden Anliegen der Orthodoxie.  13. Jetzt ergeht die Bitte an alle Orthodoxen Kirchen, offizielle Delegierte zur Achten  Versammlung des Weltkirchenrates zu entsenden, um zugleich unserer Beunruhigung auf  folgende Art und Weise Ausdruck zu verleihen:  a) die orthodoxen Delegierten, die an der Versammlung in Harare teilnehmen, werden  gemeinsam die Erklärung des Interorthodoxen Treffens in Thessaloniki vertreten.  b) die orthodoxen Delegierten werden nicht an ökumenischen Gottesdiensten, gemein-  samen Gebeten, Gottesdiensten und anderen religiösen Zeremonien teilnehmen.  c) die orthodoxen Delegierten werden nicht an Abstimmungen teilnehmen, außer in  einigen bestimmten Fällen, die Orthodoxe betreffen, und nur mit gegenseitiger Überein-  stimmung. Wenn unerläßlich, werden sie bei den Diskussionen auf den Plenarsitzungen  und in Gruppen die orthodoxen Meinungen und Positionen vorstellen.  d) diese Vollmachten sollen solange bestehen, wie nicht eine radikale Umgestaltung  des Weltkirchenrates abgeschlossen ist, die eine echte orthodoxe Beteiligung möglich  macht.  14. In diesem Sinne erklären wir, daß die derzeitigen Formen der orthodoxen Mit-  gliedschaft im Weltkirchenrat uns weiterhin nicht mehr genügen. Wenn die Strukturen  des Weltkirchenrates nicht radikal geändert werden, werden andere Orthodoxe Kirchen  auch aus dem Weltkirchenrat austreten, wie dies die Georgische Orthodoxe Kirche getan  hat. Außerdem werden die orthodoxen Delegierten auf der Achten Vollversammlung ...  gezwungen sein zu protestieren, wenn Vertreter sexueller Minderheiten zu einer struktu-  rellen Teilnahme an der Versammlung zugelassen werden.  MS  16. In aller Entschiedenheit schlugen die Delegierten die Schaffung einer Gemischten  Theologischen Kommission vor, zu der orthodoxe Mitglieder gehören sollen, die von  ihren Kirchen benannt werden, wie auch Personen, die vom Weltkirchenrat ernannt wer-  394Wır haben beschlossen, eınen Vorschlag bezüglıch der radıkalen Umstrukturierung
des Weltkırchenrates unterbreıten, der darauf hınausläuft, daß iıne Möglıchkeıt für
ıne t1vere Teılnahme der Orthodoxen geschaffen wırd 1ele OdOXe Kırchen WCI-

fen dıie Frage ach den Entscheidungskriterien für den Eıntritt der Kırche in iıne welter-
gehende Organısatıon, WIEe S1Ee der Weltkirchenrat darstellt. auf. DIie gleichen Fragen
erheben IS1CH ohl ‚erhoben + sıch 1m Hınblick auf e Beziehungen beim Eiıintritt der
Orthodoxen Kırche In den Rat TOLZdem ist und bleibt das Thema der Aufnahmekrite-
rien eines der grundlegenden Anlıegen der Orthodoxie

Jetzt ergeht cdıe Bıtte alle Orthodoxen Kırchen, offizielle Delegıerte ZUT Achten
Versammlung des Weltkirchenrates entsenden, zugleıch uUuNnseTIer Beunruh1igung auf
folgende Art und Weılise Ausdruck verleihen:

a) die rthodoxen Delegierten, die der Versammlung in Harare teılnehmen, werden
geme1ınsam dıe Erklärung des Interorthodoxen TIreffens In Thessalonıkı vertrefifen.

dıie orthodoxen Delegierten werden nıcht Öökumenischen Gottesdiensten, geme1n-
Gebeten, (jottesdiensten und anderen relıg1ösen Zeremonıien teilnehmen.

C) dıe rthodoxen Delegıierten werden nıcht Abstimmungen teılnehmen, außer ın
ein1gen bestimmten Fällen, dıie Orthodoxe betreffen, und 11UT mıiıt gegenseıltiger Überein-
stimmung. Wenn unerläßlıch, werden S1Ee be1 den Dıskussionen auf den Plenarsıtzungen
und ın Gruppen die orthodoxen Meınungen und Posıtionen vorstellen.

d) diese Vollmachten sollen solange estehen, WI1e nıcht ıne radıkale Umegestaltung
des Weltkirchenrates abgeschlossen 1st, dıe iıne echte OdCd0OXe Beteilıigung möglıch
mac

In diesem Sınne erklären WIT, daß die derzeitigen Formen der orthodoxen Miıt-
glıedschaft 1m Weltkırchenrat uns weıterhın nıcht mehr genügen Wenn die Strukturen
des Weltkirchenrates nıcht radıkal geändert werden, werden andere OdOXe Kırchen
uch aus dem Weltkıirchenrat austreften, WI1IEeE 1€e6S$ dıe Georgische Orthodoxe Kırche
hat Außerdem werden die orthodoxen Delegierten auf der Achten Vollversammlungden, die aber für Orthodoxe unannehmbar sind. Bei vielen Sitzungen des Weltkirchen-  rates waren die Orthodoxen gezwungen, an Diskussionen zu Fragen teilzunehmen, die  ihrer Tradition vollkommen fremd sind. Bei der Siebenten Versammlung in Canberra  1991 wie bei den Sitzungen des Zentralkomitees nach 1992 haben die orthodoxen Dele-  gierten entschieden gegen die Interkommunion mit Heterodoxen, gegen die inklusive  Sprache, die Weihe von Frauen, die Rechte sexueller Minderheiten und bestimmte Ten-  denzen zu einem kirchlichen Synkretismus Stellung bezogen. Ihre Erklärungen zu diesen  Fragen wurden aber als Erklärungen von Minderheiten betrachtet und konnten als solche  nicht auf das Prozedere und den moralischen Charakter des Weltkirchenrates einwirken.  10. Nach hundert Jahren orthodoxer Beteiligung an der ökumenischen (gegenüber  dem Original korrigiert) Bewegung und fünfzigjähriger Mitgliedschaft im Weltkirchen-  rat sehen wir noch keinen ausreichenden Fortschritt bei den multilateralen theologischen  Diskussionen unter den Christen. Im Gegenteil: Der Graben zwischen Orthodoxen und  Protestanten wird in dem Maße breiter, wie sich in bestimmten protestantischen Deno-  minationen die oben genannten Tendenzen verstärken.  e  12. Wir haben beschlossen, einen Vorschlag bezüglich der radikalen Umstrukturierung  des Weltkirchenrates zu unterbreiten, der darauf hinausläuft, daß eine Möglichkeit für  eine aktivere Teilnahme der Orthodoxen geschaffen wird. Viele Orthodoxe Kirchen wer-  fen die Frage nach den Entscheidungskriterien für den Eintritt der Kirche in eine weiter-  gehende Organisation, wie sie der Weltkirchenrat darstellt, auf. Die gleichen Fragen  erheben [sic!, wohl „erhoben“] sich im Hinblick auf die Beziehungen beim Eintritt der  Orthodoxen Kirche in den Rat. Trotzdem ist und bleibt das Thema der Aufnahmekrite-  rien eines der grundlegenden Anliegen der Orthodoxie.  13. Jetzt ergeht die Bitte an alle Orthodoxen Kirchen, offizielle Delegierte zur Achten  Versammlung des Weltkirchenrates zu entsenden, um zugleich unserer Beunruhigung auf  folgende Art und Weise Ausdruck zu verleihen:  a) die orthodoxen Delegierten, die an der Versammlung in Harare teilnehmen, werden  gemeinsam die Erklärung des Interorthodoxen Treffens in Thessaloniki vertreten.  b) die orthodoxen Delegierten werden nicht an ökumenischen Gottesdiensten, gemein-  samen Gebeten, Gottesdiensten und anderen religiösen Zeremonien teilnehmen.  c) die orthodoxen Delegierten werden nicht an Abstimmungen teilnehmen, außer in  einigen bestimmten Fällen, die Orthodoxe betreffen, und nur mit gegenseitiger Überein-  stimmung. Wenn unerläßlich, werden sie bei den Diskussionen auf den Plenarsitzungen  und in Gruppen die orthodoxen Meinungen und Positionen vorstellen.  d) diese Vollmachten sollen solange bestehen, wie nicht eine radikale Umgestaltung  des Weltkirchenrates abgeschlossen ist, die eine echte orthodoxe Beteiligung möglich  macht.  14. In diesem Sinne erklären wir, daß die derzeitigen Formen der orthodoxen Mit-  gliedschaft im Weltkirchenrat uns weiterhin nicht mehr genügen. Wenn die Strukturen  des Weltkirchenrates nicht radikal geändert werden, werden andere Orthodoxe Kirchen  auch aus dem Weltkirchenrat austreten, wie dies die Georgische Orthodoxe Kirche getan  hat. Außerdem werden die orthodoxen Delegierten auf der Achten Vollversammlung ...  gezwungen sein zu protestieren, wenn Vertreter sexueller Minderheiten zu einer struktu-  rellen Teilnahme an der Versammlung zugelassen werden.  MS  16. In aller Entschiedenheit schlugen die Delegierten die Schaffung einer Gemischten  Theologischen Kommission vor, zu der orthodoxe Mitglieder gehören sollen, die von  ihren Kirchen benannt werden, wie auch Personen, die vom Weltkirchenrat ernannt wer-  394SCZWUNESCH se1n Z protestieren, WEeNnN Vertreter sexueller Miınderheiten eiıner struktu-
rellen Teilnahme der Versammlung zugelassen werden.den, die aber für Orthodoxe unannehmbar sind. Bei vielen Sitzungen des Weltkirchen-  rates waren die Orthodoxen gezwungen, an Diskussionen zu Fragen teilzunehmen, die  ihrer Tradition vollkommen fremd sind. Bei der Siebenten Versammlung in Canberra  1991 wie bei den Sitzungen des Zentralkomitees nach 1992 haben die orthodoxen Dele-  gierten entschieden gegen die Interkommunion mit Heterodoxen, gegen die inklusive  Sprache, die Weihe von Frauen, die Rechte sexueller Minderheiten und bestimmte Ten-  denzen zu einem kirchlichen Synkretismus Stellung bezogen. Ihre Erklärungen zu diesen  Fragen wurden aber als Erklärungen von Minderheiten betrachtet und konnten als solche  nicht auf das Prozedere und den moralischen Charakter des Weltkirchenrates einwirken.  10. Nach hundert Jahren orthodoxer Beteiligung an der ökumenischen (gegenüber  dem Original korrigiert) Bewegung und fünfzigjähriger Mitgliedschaft im Weltkirchen-  rat sehen wir noch keinen ausreichenden Fortschritt bei den multilateralen theologischen  Diskussionen unter den Christen. Im Gegenteil: Der Graben zwischen Orthodoxen und  Protestanten wird in dem Maße breiter, wie sich in bestimmten protestantischen Deno-  minationen die oben genannten Tendenzen verstärken.  e  12. Wir haben beschlossen, einen Vorschlag bezüglich der radikalen Umstrukturierung  des Weltkirchenrates zu unterbreiten, der darauf hinausläuft, daß eine Möglichkeit für  eine aktivere Teilnahme der Orthodoxen geschaffen wird. Viele Orthodoxe Kirchen wer-  fen die Frage nach den Entscheidungskriterien für den Eintritt der Kirche in eine weiter-  gehende Organisation, wie sie der Weltkirchenrat darstellt, auf. Die gleichen Fragen  erheben [sic!, wohl „erhoben“] sich im Hinblick auf die Beziehungen beim Eintritt der  Orthodoxen Kirche in den Rat. Trotzdem ist und bleibt das Thema der Aufnahmekrite-  rien eines der grundlegenden Anliegen der Orthodoxie.  13. Jetzt ergeht die Bitte an alle Orthodoxen Kirchen, offizielle Delegierte zur Achten  Versammlung des Weltkirchenrates zu entsenden, um zugleich unserer Beunruhigung auf  folgende Art und Weise Ausdruck zu verleihen:  a) die orthodoxen Delegierten, die an der Versammlung in Harare teilnehmen, werden  gemeinsam die Erklärung des Interorthodoxen Treffens in Thessaloniki vertreten.  b) die orthodoxen Delegierten werden nicht an ökumenischen Gottesdiensten, gemein-  samen Gebeten, Gottesdiensten und anderen religiösen Zeremonien teilnehmen.  c) die orthodoxen Delegierten werden nicht an Abstimmungen teilnehmen, außer in  einigen bestimmten Fällen, die Orthodoxe betreffen, und nur mit gegenseitiger Überein-  stimmung. Wenn unerläßlich, werden sie bei den Diskussionen auf den Plenarsitzungen  und in Gruppen die orthodoxen Meinungen und Positionen vorstellen.  d) diese Vollmachten sollen solange bestehen, wie nicht eine radikale Umgestaltung  des Weltkirchenrates abgeschlossen ist, die eine echte orthodoxe Beteiligung möglich  macht.  14. In diesem Sinne erklären wir, daß die derzeitigen Formen der orthodoxen Mit-  gliedschaft im Weltkirchenrat uns weiterhin nicht mehr genügen. Wenn die Strukturen  des Weltkirchenrates nicht radikal geändert werden, werden andere Orthodoxe Kirchen  auch aus dem Weltkirchenrat austreten, wie dies die Georgische Orthodoxe Kirche getan  hat. Außerdem werden die orthodoxen Delegierten auf der Achten Vollversammlung ...  gezwungen sein zu protestieren, wenn Vertreter sexueller Minderheiten zu einer struktu-  rellen Teilnahme an der Versammlung zugelassen werden.  MS  16. In aller Entschiedenheit schlugen die Delegierten die Schaffung einer Gemischten  Theologischen Kommission vor, zu der orthodoxe Mitglieder gehören sollen, die von  ihren Kirchen benannt werden, wie auch Personen, die vom Weltkirchenrat ernannt wer-  394In aller Entschiedenheıit schlugen die Delegierten dıe Schaffung einer Gemischten
Theologıschen Kommıiıssıon VOT, der orthodoxe Miıtglieder gehören sollen, die VOIl
iıhren Kırchen benannt werden, WwI1Ie uch Personen, die VO Weltkıirchenrat ernannt WEI-
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den Die Gemischte Kommıissıon SOl ihre Arbeıt nach der Versammlung VOon Harare
egınnen und wiıird annehmbare Formen der Teilnahme VO  — Orthodoxen der Öökumen1-
schen ewegung und ıne radıkale mgestaltung des Weltkirchenrates prüfen.

Möge der Auferstandene Herr UNSCIC Schriutte lenken ZUT üllung se1nes Wıllens
und ZU me Seines Göttlıchen Namens.

Thessalonıiıkı, Maı 1998
Übersetzung Adus dem Russischen

Quelle Orthodoxı1e aktuell 5/1998, AD

Orthodoxe ogmatı 1eg vollständıg
auf Deutsch VOTL

Dumutru Staniloae, Orthodoxe ogmatı. INL, Übers. Pıtters, enz1iger Verlag/
Gütersloher Verlagshaus, Zürich (Gjütersloh 1995 404 Seıten Kt 148,—

Mıt dem drıtten and VON Dumitru Stanıloaes „„‚Orthodoxer Dogmatık" lıegt das 1978
erschienene ogroße Werk des 1993 verstorbenen rumänischen Theologen NUunNn vollständıg
ın deutscher Sprache VOI. Nachdem der erste and dıe Prolegomena, dıie Gotteslehre
(JTemu und dıe re VOoNn Schöpfung, Fall und Vorsehung (I1) (vgl. OR (1986)
Ha 12) und der zweıte and dıe Chrıstologıe SOWIE Ekklesiologıe und (inaden-
lehre (VI) (vgl OR (1993), 32-—136) behandelt atte, geht in dem vorliegenden
etzten dıe Sakramentenlehre ( V3 eingeteılt in Je eiınen Abschnıiıtt ber .„Die Sakra-
mente 1mM allgemeınen” und ber „Die akramente 1mM besonderen“‘ und die Eschato-
logıe V abgehandelt ın Abschnitten über „Die besondere (partıkulare) Eschatologie”
und „Allgemeıine Eschatologie”.

Es kann ach der Lektüre der TtTüheren an N1ıC überraschen, daß uch der drıtte
VON jener Leıitidee bestimmt wiırd, dıe 1mM ersten programmatısch entfaltet worden ist und
die ich In der entsprechenden Rezension bereıts ausführliıch bedacht habe „„Person“ DZW.
„Personseın“”, also 1e1 des menschlıchen Lebens, Ja es Se1ns im Kosmos, W1e
schhıeßlıch 1Im Eschaton erreicht wiırd, ist vollendetes Personseın, der „„Pan-Personalıs-
Mus  en vollendeter Gemeininschaft (3 OR 3 9 1101 1 vgl 42, 33) der erste
and ausgeführt, WIE das en als „Persön“ ott selbst verwirklıcht und egründe!
ist, uh hatte der zweıte argelegt, WIE diıes personale en kraft der Schöpfungsmautt-
lerschaft des ew1gen ‚020S der Welt und VOT em dem Menschen eingestiftet urc die
Inkarnatiıon ben des ‚0Z20S ın seinem eigenen Menschseıin vollendet und damıt en
Menschen ermöglıcht wırd und W1e dıe Menschen ihrerseı1ıts daran 1mM Raum der Kırche
durch das Zusammenwirken VoNn Heılıgem Geıist und freier E1genaktıvıtät teiılgewınnen,

führt der letzte and die Linıe welıter bıs ZUT allumfassenden Durchsetzung PEISONA-
len Lebens In der Ewigkeıt.

Vor der Eschatologıe wırd NUunNn ber och dıe Sakramentenlehre behandelt Wohl AUsSs

praktıschen Gründen dem etzten and zugeschlagen, gehö dieser eıl thematısch
eigentlıch mıt den ekklesiologischen Ausführungen des vorigen Denn dıe
Sakramente stellen ‚„„das unsıchtbare Wiırken Christ1i dar, das In sichtbaren Handlungen
vollzogen wird, durch dıe sıch die Kırche konstitulert und dıe innerhalb der Kırche
begangen werden‘“ CED
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